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Wöchentlich zwölf mal
AbonnementsprriS:

Vierteljährlich :
tnKarlsruhedurcheineAgen -
tur bezogen : 2 Mark 50 Pf .,
in das waus gebracht : 2
MarkMPfg . , durch die Post
ohne Zustellgebühr 2 Mar!
60 Psg

'
. Vorausbezahlung.

Siedekiion und Expedition : Hirschstraße Lelevhonanschluß Nr. 401 .

Anzeigegebühr ,
Die Ispaltige KolonelzHe

> oder deren Raum 20 Pst,
im Reklamentheile 60 Pf .

Bemerkungen r
llnbenützt gebliebene Einsen«

^ düngen werden nicht aufbe -
wahrt und können nachträg-^ UcheHonorar -Ansprüchekeine

Berücksichtigung finde».

Rr . 237 . I . Blatt . Karlsruhe , Freitag, de» 9. Oktober 1896

Bestellungen
cuf das 4 . Quartal der „Badischen Landeszeitung " wer¬
den noch fortwährend bei allen Postanstalten und Postvoten ,
sowie in Karlsruhe bei unseren Agenturen , von unseren Träger¬
innen und in unserem Kontor (Hirschstraße 9 a) entgegenge¬
nommen .

Die seit 1 . Oktober erschienenen Nummern werden auf
Wunsch nachgeliefert , soweit der Vorrat reicht ; wir machen

jedoch darauf aufmerksam , daß der Wunsch bezüglich der Nach¬

lieferung auch bei Post - Abonnements ausdrücklich ausge¬
sprochen werden muß , widrigenfalls die Post nur vom Tage
der Bestellung an liefert .

Der Bestellungspreis beträgt für Karlsruhe mertel¬

jährlich , durch eine Agentur bezogen : 2 M . 50 Pf . , in das Haus
gebracht 2 M . 80 Pf ., durch die Post (ohne Zustellgeb .) 2 M .
50 Pf . bei Vorauszahlung .

Verlag der Bad . Laudesztg .

Zur Lehrerbild,rngsfrage .
Von einem Lehrer wird uns geschrieben :

Aus Baden . In der „Bad . Schulzeitung « ließ sich
neulich eine Stiinme vernehmen , die nicht ganz einverstanden ist
mit den neuen „ Errungenschaften « , welche die geplante Durchführ¬
ung des „ Heidelberger Programms " bereits gezeitigt hat . Die Lehrer
haben jetzt allerdings erreicht, daß sie statt 6 Wochen auch ein
Jahr dienen dürfen und der Artikelschreiber der „Bad . Schulztg . «
meint : „Wenn Studierende anderer Stände sich diesen Schein
holen, haben sie etwas ganz anderes im Auge als die Ehre . Sie
müßten zwei Jahre (früher drei ) dienen, welche Zeit sie durch
den Berechtigungsschein auf die Hälfte reduzieren ; dadurch ge¬
winnen sie einen Jahresgehalt . Mit dem können sie ihre Ehre
bezahlen . Wir Lehrer aber verlieren einen Jahresgehalt und
müssen obendrein die Ehre bezahlen oder wir gelten als Reservisten
2 . Klasse. Ehre und Ansehen sind schöne und nach einer ge¬
wissen Seite notwendige Dinge für alle Menschen . Aber
das Einjährige bringt uns aus der Seite , wo das Ansehen
am nötigsten ist, in unserem Wirkungskreis , nicht mehr Ansehen ,
als dis jetzt auch ein Lehrer ohne diese Auszeichnung sich in hohem
Grade erwerben konnte . Anderseits wird es im Verhältnis zu
andern Ständen zu teuer bezahlt. Noch ein paar solche „Errungen¬
schaften « , besonders teuere Vorbildung , und unser Lehrer¬
haus wäre nach außen auf 's prunkvollste eingerichtet , während es
im Innern mangelhaft ausgestattel wäre . Oder wird wohl der
Staatssäckel sich in nächster Zeit wieder so ergiebig austhun , wie
es im Verhältnis zu den gestellten Ehrenforderungen notwendig
wäre ? Es könnte noch auf den unausbleiblichen Lehrermangel
hingewiesen werden ; aber es nützt nun doch nichts mehr . Diese
Zeiten haben auch nur den Zweck , daraus hinzuwirken , bei den
künftigen Forderungen , besonders bei der Lehrerbildung ,
doch die materiellen Opfer , die notwendig werde, !, nicht gar zu
sehr als Bagatellsache zu behandeln . Wer ein paar Söhne hat ,
von denen der eine, oder auch vielleicht mehrere , Lehrer werden
wollten , der wird mir gewiß beistimmen .«

Wir nehmen Notiz von dieser Aenßerung eines Lehrers , um
in erster Linie zu konstatieren , daß diejenigen liberalen Blätter ,
die bisher zu langsamerem und gemäßigterem Vorgehen der Lehrer
gemahnt haben , nicht als „Feinde des Lehrerstandes « gehandelt
haben ; denn wie obige Notiz beweist, giebt cs auch noch Lehrer ,
die ebenso denken, nur sind cs bisher die schweigsameren
Standesglieder gcivefen und dies hauptsächlich aus dem Grunde ,
weil die Fachpresse bisher derartigen Aeußerungen gegenüber sich
einfach verschloß. Wir freuen uns in zweiter Linie über diese
Aenßerung , weil sie zeigt, daß es auch Lehrerfamilien , namentlich
auf dem Lande giebt , die einen oder den anderen Sohn gerne dem
Stande des Vaters zusühren , weil eben die Verhältnisse es so an -
raten ; dazu kommt, daß es auch noch viele Familien des Bauern -,
Gewerbe - und Bcamtenstandes giebt, die ebenso denken.

Was das Gespenst des Lehrerinangels anbelangt , mit dem von
gewisser Seite immer gedroht wird , so ist doch zu konstatieren , daß
es einen Lehrermangel eigentlich gar nicht giebt ; höchstens kann
von einem zeitweiligen Mange ! an katholischen Lehrern ge¬
sprochen werden , und der ist in anderen Dingen begründet . Da¬
gegen ist Ueberfluß an evangelischen Lehrern und die letzthin ver¬

öffentlichten Resultate der Lehrerinnenprüfungen brachten ja eure
wahre Sintflut von Kandidatinnen . Wenn also ein Teil der
Lehrer das Heil des Standes in der Herbeiführung eines Lehrer¬
mangels sucht, so handelt er unseres Erachtens nicht ernmal
klug ; denn er trägt höchstens dazu bei, daß minderwertrge
Kräfte in den Stand kommen, die das Ansehen des Standes ge¬
wiß nicht heben ; oder er bewirkt die Berufung auswärtiger
Kräfte , die unseren eigenen Landeskindern das Brot entziehen, oder
er fördert die Anstellung von Lehrerinnen , deren seinerzeitige
Berufung der badische Lehrerstand auch nicht gerade sreudrg be¬
grüßt hat .

Was uns aber die obige Auslassung eines Lehrers noch
besonders beweist, ist die Thatsache , daß es auch noch
Standesglieder giebt, die mit den neuen „Errungenschaften « nicht
einverstanden sind , die sich unter den bisherigen Verhältniffen wohl
gefühlt haben , und das ist der größere Teil des Lehrerstandes . Es
wäre auch psychologisch unerklärlich , wie ein Stand , nachdem seine
Verhältnisse sich gebessert, unzufriedener sein sollte, als vorher .

Wir wiederholen auch an dieser Stelle , was wir schon oft
ausgesprochen haben : Die Frage der Lehrervorbildung ist eine all¬
gemeine soziale Frage und sie darf und sie wird nicht allein
vom Lchrerstande aus gelöst werden , sondern auch vom Volke aus ,
namentlich vom Mittelstände , der ein großes Interesse daran
hat , daß seinen Söhnen , die nicht an der häuslichen Scholle kleben
bleiben , aber in Rücksicht auf die Geldmittel auch nicht dem höheren
Studium zugeführt werden können , noch ein Berus offen steht, der
ohne zu große Opfer zu erreichen ist und der einer großen Z ahl
von Kindern unseres Landes eine ehrenvolle Lebensstellung bietet .
Was die finanzielle Seite dieses Berufes anbelangt , so sind wir
auch der Meinung , daß eine Gleichstellung der Lehrer mit den
anderen Beamten gleicher i Vorbildung kommen muß und daß
diese Gleichstellung bei richtigem Vorgehen der Lehrer bald
kommen muß .

Vom Tage.
* Karlsruhe , 8. Oktbr.

Konvertierungen.
Als vor kurzem Bayern die Konvertierung seiner Staats¬

papiere ankündigte , da war die Ansicht allgemein , daß nunmehr
auch eine Konversion der ckprozentigen deutschen Reichsanleihe und
der preußischen Staatsanleihe folgen werde . Ueber die Konver¬
tierung dieser Papiere ist schon im vorigen Jahre in den Parla¬
menten wiederholt verhandelt worden . Die leitenden Finanz -
männer aber lehnten die Umwandlung vorläufig ab , da dem
finanziellen Staatsinteresse vorläufig noch zu einschneidende
Einzelinterefsen entgcgenstanden . Immerhin konnte man an¬
nehmen , daß die Konvertierung nur noch eine Frage der
Zeit sei , und von diesem Gesichtspunkte aus wurden
auch alle die Ableugnungen , die nach dem Bekanntwerden der
bayrischen Konvertierung von offiziöser Seite der Ansicht entgegen¬
gesetzt wurden , daß nunmehr das Reich und Preußen folgen m ü ß te ,
als nicht stichhaltig znrückgewiescrr . Tie Zweifler an deu ossiziösen
Dementierungen haben jetzt Recht behalten . Das offiziöse „Wolff 'sche
Bureau « versendet folgende Depesche : „Sicherem Vernehmen uach
wird den parlamentari

'
chen Körperschaften in der bevorstehen¬

den Session wegen Konvertierung der 4 prozen -
t i g e n Reichs - und preußischen Staatsanleihe in
R/sprozentige , eine Vorlage gemacht werden . « Daß für diese
Konversion

^
mancherlei schwerwiegende , finanzpolitische Gründe

sprechen, liegt aus der Hand , und das gute Gelingen der bayri¬
schen Konversion ist außerdem geeignet, mancherlei Befürchtungen ,
welche an die Umwandlung so großer Posten deutscher Staats¬
papiere geknüpft werden , zu zerstreuen . Daß aber andererseits
auch das Gewicht der Einzelinteressen , von denen aus in erster
Linie die Konversion bekämpft worden ist, nicht abgenommen hat ,
versteht sich von selbst . Doch werden die Bedenken dieser Art
schwerlich ausreichen , um die Konversion zu verhüteu .

Ter nationalliberale Parteitag
findet in der Presse eine sehr eingehende Besprechung . Nicht nur
die Parteiblätter , auch unsere Gegner von rechts und links be¬
schäftigen sich sehr eifrig mit den Ergebnissen . Daß die Blätter der
anderen Parteien kein gutes Haar an dem Parteitage lassen, ver¬
steht sich von selbst, und die „Köln . Ztg . « hat nicht ganz unrecht ,
wenn sie schreibt, daß der andere Fall ein bedenkliches Symptom
für den Berlanf des Parteitages sein würde . Daß unsere guten

Freunde jedes Ergehnis des Parteitages „verrissen « haben würden ,wie es auch ausgefallen wäre , liegt im Wesen des Parteilebens
überhaupt und in der gehässigen Form , welche das Fraktionswesen
in Deutschland angenommen hat , im besondern . Es ist thatsächlich
säst soweit gekommen, daß die nationalliberale Partei , wenn sie
einmal von anderen Parteien gelobt wird , sich fragen muß , ob sie
nicht einen Fehler gemacht hat . Daß natürlich die Urteile unserer
Gegner unter diesen Umständen keine Spur von Gewicht haben ,
versteht sich von selbst, und es mag genügen , wenn man daraus
hinweist, daß in allen diesen Blättern der Refrain : „Es bleibt
beim alten , die Partei hat sich selbst gerichtet « , wiederkehrt , ver¬
brämt mit den üblichen hämischen Ausfällen persönlicher Natur .
Bon Bedeutung ist und bleibt nur , was die national¬
liberale Presse über den Parteitag sagt . Und da lautet das
Urteil ziemlich übereinstimmend dahin , daß die Partei alle Ursache
habe, mit dem Verlauf des Parteitages zufrieden zu sein . Nament¬
lich ist die Freude übereinstimmend darüber , daß auch die beiden
äußersten Flügel der Partei sich dem Ganzen wieder eingefügt
haben , und daß das Einigende in den Vordergrund gestellt
worden ist, die Ausgaben nämlich , welche die Partei als Mittel¬
partei in nationaler und politischer Beziehung noch zu erfüllen
hat . Etwas weiter gehen die Urteile über die Beschlüsse in wirtschaft¬
lichen Fragen auseinander . Aber auch hier wird die Festhaltung
der Partei an den Aufgaben , die eine vermittelnde und ver¬
söhnende Haltung mit sich bringen , mit Freuden begrüßt . Selbst
das am weitesten links stehende Blatt , die „Nat . -Ztg, " , die aus
dem Parteitag selbst wegen ihrer Haltung vor demselben scharf
getadelt wurde , erkennt dies und das Bestreben , bei aller „Freiheit
in wirtschaftlichen Dingen « feste Grenzlinien zu ziehen, als gelungen
an . Das Blatt schreibt u . a . :

„Und um ganz gerecht zu sein , muH auch festgestellt werden , daß
nach den Erklärungen der Vorstandsredner die beschlossene Zurückwei¬
sung von Forderungen , welche in einseitiger Berücksichtigung der Inter¬
essen eines Berufsstandes andere für den Staat gleich wichtige Berufs¬
stände empfindlich zu schädigen oder die Grundlagen unserer Volkswirt¬
schaft umznstoßen geeignet sind, die Zurückweisung des Antrages Kanitz
bedeuten sollte. Darüber konnte, soweit derartige Erklärungen reichen ,
kein Zweifel bestehen, und der agrarische Gegenantrag Osann , sowie die
Reden dieses Antragstellers und der Herren Graf Oriola und v . Heyl
bewiesen , daß auch auf dieser Seite der Satz nicht anders aufgesaßt
wurde . Wir haben vor dein Beginn des Delegiertentags wiederholt dar¬
gelegt , daß selbst bei vollständiger Vergeblichkeit der Bemühungen , die in
der „National -Ztg ." ihren Mittelpunkt gefunden hatten , eine Sezession
unter den obwaltenden Umständen zwecklos wäre . Je inehr liberale
Fraktiönchen, um so schwächer der Liberalismus . Ohne eine derartige
kurzlebige Neubildung, sagten wir , müßte weiter an der Besserung des
liberalen Parteiwesens gearbeitet werden. Dies gilt jetzt um so mehr,
nachdem der Parteitag , wie wenig wir auch durch seinen Verlauf be¬
friedigt sind, doch die schlimmsten Besorgnisse nicht bestätigt , vielmehr
ergebe » hat, daß die Preß -Erörterungen der letzten beiden Monate
keineswegs völlig vergeblich waren . Die Zurückweisung der Zünftlerei
und das rückhaltlose Bekenntnis zur Goldwährung ist iinmerhin etivas.
Es gilt also , weiterzuarbeiten.«

Daß es im Interesse der Klarheit besser gewesen wäre , wenn
die Fassung der auf die Grenzen der wirtschaftlichen Freiheit be¬
züglichen Resolution etwas schärfer und prägnanter gehMefi wor¬
den wäre , ist nicht zu leugnen . Doch giebt auch die je^ i^e Fassung
den Grundsatz der Partei , keine einseitigen Interessen zu be¬
günstigen , klar und bestimmt wieder . — Indem wir uns eine ein¬
gehendere Besprechung der Resultate des Parteitags Vorbehalten ,
sei heute nur noch darauf hingewiesen , daß der für Baden
wichtigste Teil der Verhandlungen derjenige war , zu dem Professor
Meyer - Heidelberg Stellung genommen hat : die scharfe Absage
des Parteitages gegen alle Zugeständnisse , welche dem Ultra -
montanismus von der Regierung gemacht werden sollen . Das
ist eine Frage , die i » alle Zweige unseres öffentlichen Lebens tief
eingreist , und deren Erledigung in dem erwähnten Sinne gerade
in Baden mit unverhohlener Freude und Genngthnnng begrüßt
werden muß .

Deutsches Reich .
* Berlin , 7 . Olt . Der preußische Landtag ivird in der

zweiten Hälfte des November wieder znsammentreten . Es besteht
die Absicht, die Generalberatung der wichtigeren Gesetzentwürfe vor
Weihnachten erledigen zu lassen, damit die Etatsberatung nach
Neujahr nicht gestört werde. Die Aufbesserung .der Beamtenbesol¬
dungen erfordert 27 Millionen . Eine Konversion ist zn diesem

Der Zar i» Frankreich.
Eindruck des Empfangs auf das Zarenpaar .
Die Blätter berichten : Ter Empfang in Paris machst auf das

Kaiserpaar einen tiefen Eindruck , besonders die Kaiserin äußerte
sich enthusiastisch und voll Entzücken. Der Kaiser bemerkte gegen¬
über dem Präsidenten Faure und den ihm vorgestellten politi¬
schen Persönlichkeiten wiederholt : Ich werde niemals diesen
Tag vergessen . Die offiziöse „Agencc Havas « weiß zn berichten :
In offiziellen Kreisen versichert man , daß der Kaiser von Rußland
sich in vertraulichem Verkehr sehr gerührt zeigte und seine ganze
Genngthnnng über die so glänzenden Pariser Festlichkeiten und den
so warmen und zugleich so würdigen Empfang seitens der Bevöl¬
kerung ausdrückte . Man fei in diesen Kreisen der Meinung , daß
diese Feste sicher dazu beitragen werden , die Union Frankreichs und
Rußlands in dauerhafter Weise zu kitten.

Die Pariser Presse über die Trinksprüche .
Tie Blätter fahren fort , den 6 . Olt . als einem denkwürdigen

Tag zu feiern , der von jetzt an ein geschichtlicher sei.
Das „Siecle « hebt hervor , daß beide Trintsprüche die
Worte enthalten : „Die Bande , welche uns vereinen . « Dieser Aus¬
tausch einer gewiß vorher studierten Wendung sei ein Beweis , daß
zwischen den beiden Regierungen mehr bestehe als eine natürliche
Sympathie und mehr als selbst ein unbestimmt definiertes Einver¬
nehmen . Das „Journal « sagt : Der Trinkspruch des Kaisers
habe dem zwischen Frankreich und Rußland bestehenden Einver¬
nehmen die officielle Weihe gegeben. „E v e n e m e n t« meint , das
Bündnis , das bisher unvollständig geschrieben gewesen sei , sei
gestern in definitiver Form niedcrgeschrieben worden . „Petit
Parisien « sagt , die Allianz sei gestern besiegelt worden . Tie
republikanischen Blätter sprechen dem Kaiser Dank aus für den
Besuch , den er den Präsidenten der beiden Kammern ,
Loubet und Brisson , abgestattet habe . Dieser Besuch bedeute
die förmliche Anerkennung der Art und der Konsequenzen
des in Frankreich geschaffenen republikanischen Rcginies . Der
„SJlatiir sagt : Frankreich ist keineswegs angriffslnsiig , aber es
beklagt immer noch im Stillen die Verluste des Jahres 1870 und ist
klart , um von der Zukunst eine Vergeltung zu erhoffen , kraft des
Bündnisses mit Rußland . Der Zar diktiert 5er Well seinen Willen ,
also such auch wir zu dem Glauben berechtigt, daß unsere begrün¬

deten Ansprüche fernerhin vor den Augen unserer Nachbarn nicht
mehr für kriegerische und anmaßende Hoffnungen gelten . Dagegen
äußert sich ein Korrespondent der „Frkf . Ztg . « wie folgt über die
Trinksprüche : Merkwürdig ist es mit dem Toast von Cherbourg
ergangen . Die erste Fassung , die sofort nach dem Tiner in ' Cher¬
bourg selbst den Journalisten mitgeteilt wurde , enthielt nicht die
Worte „nation amie“ ; dieselben befanden sich erst in dem Tert , der
mit ausfälliger Verspätung nachts in Paris ausgegeben wurde .
Trotzdeni erschien der Toast noch nicht warm genug , und es
wurde offenbar darüber verhandelt , daß der Zar bei dem
Tiner iu Paris wärmer spreche . Die Worte „Leus pivcieux “,
bie er jetzt gebraucht hat , bedeuten allerdings die Erhöhung des
Wärmegrades , aber das Wort „Allianz « ist vermieden . In poli¬
tischen Kreisen tröstet man sich damit , daß Faure in seinem Toast ,
der deni Zaren offenbar zur Billigung Vorgelegen hat , zweimal
von der Bereinigung („Union« ) der beiden Völker gesprochen hat ;
auch will man wissen, ein noch wärmerer Toast des Zaren sei bei
dem Dejeuner nach der Revue von Chalons zu erwarten , ivas nach
dem Bisherigen aber fraglich bleibt . In Privatgesprächen
komnit als allgemeiner Eindruck zu tage , daß man das Auftreten
des Zaren etwas kühl findet , während über die herzgewinnende
Art der Zarin großes Emzücken herrscht.

Besuche des Zarenpaars .
Mittwoch Vormittag 10 Uhr traf das Kaiserpaar mit dem

Präsidenten vor Notre Dame ein, wo sie Erzbischof Kardi¬
nal Richard , von den Generalvikaren und den Mitgliedern
des Kapitels umgeben , sowie der Justizminister Darlan enipfing .
Unter Führung des Kardinals besichtigten die Majestäten mit dem
Präsidenten das Schiff und die Seitenkapellen sowie uach kurzem
Verweilen vor der Gruft Pasteurs den Kirchenschatz. Im Justiz¬
palast , wohin sie sich nun begaben, wurden die Herrschaften von
deni Justizminister inmitten der Mitglieder des Appell - und Kassa¬
tionshofes empfangen . In der Samte Chapelle des Justizpalastes
begrüßte sie der Unterrichtsminister . Unter lebhaftenZurusen derMenge
begaben sich die Majestästn sodann nach dem Pantheon , an dessen
Eingang sie der Unlerrichtsminister begrüßte . Die Herrschaften slieaen
nach Besichtigung der Freskobilder an den Wänden in das Ge¬
wölbe hinab , wo sie einen Augenblick am Grabe Carnots ver¬
weilten . Der Kaiser , welcher am Grabe des Verewigten ein
herrliches Blumenarrangement hatte niederleaen lassen, richtete an

die beiden Söhne Carnots die huldvollsten wärmsten und
herzlichsten Worte . In der Kirche St . Chapelle wurde den Maje -
stüten die berühmte altslavonische Evangelischen - Handschrist aus der
Bibliothek zu Rheims gezeigt , aus welche nach der Nebcrlieferung
die früheren Könige Frankreichs den Eid leisteten . Uni '/a 12
Uhr traf das Kaiserpaar im I n v a l i d e n h o t e l ein,
wo zahlreiche Generale dasselbe erwarteten . Nach Besich¬
tigung des Grabdenkmals Napoleons I . , vor ivelchem
der Kaiser einen Augenblick still veriveilte , stieg der Kaiser allein
mit General Billot und einigen Offizieren in die Krypta . Sodann
begaben sich die Herrschaften durch die Kapelle nach dem Lazarett ,
dem Speisesaal und dem Artillerie - Museum und verließen das
Gebäude durch den Ehrenhos, wo sich die Generale und Invaliden
ausgestellt hatten . Gegen Mittag kehrten die Majestäten zum Früh¬
stück nach der russischen Botschaft zurück. In allen Straßen , ivelche
die Majestäten heute Vormittag passierten , drängte sich eine be¬
geisterte Menschenmenge, welche dem Kaiserpaar fortwährende Hul¬
digungen darbrachte . Unter den Teilnehmern an deni Frühstück in
der russischen Botschaft befanden sich der Herzog v v n A u -
male , Prinzessin Mathilde (Bonaparte ), der Herzog und die
Herzogin von Chartres , die Herzogin von Larocheson -
c a u l d , die Herzogin von Uzes , der Minister des Aeußere »
H a n ota ux , General B o i s d effr e , Admiral Gervais , sowie
der Herzog und die Herzogin von Magenta .

Einweihung der A l e x a n d e r b r ü d e.
Um 2 '/ - Uhr verließ der Kaiser und die Kaiserin das russische

Botschaftspalais , um der Feier der Grundsteinlegung der Brücke
Alexanders III . beiznwohnen. Aus der ganzen von dein Kaiser¬
paar durchfahrenen Strecke wurden die Majestäten von einer großen
Volksmenge begeistert begrüßt . Die Feier der Einweihung nahm
einen glänzenden Verlaus ; es wurde eine Ode aus Kaiser Nikolaus
verlesen ; junge Mädchen , von einem Schiffe herabsteigend , über¬
reichten der Kaiserin Blumen in einer Vase aus ciseliertem Silber .
Der Handelsminister bat den Kaiser, den ersten Stein zur Brücke
mit dem Präsidenten Faure zu legen, um dergestalt dem großen
Werke der Civilisation und des Friedens die hohe Weihe J3c4
Kaisers und die huldvolle Patronage der Kaiserin zu weihen . Das
Kaiserpaar verneigte sich und Unterzeichnete daraus das Protokoll .
Hieraus nahmen der Kaiser und der Präsident Faure die Kelle und
thaten nach Einführung des Mörtels die ersten Hammerichläge .



Zweck unumgänglich ; sie soll so schonend als möglrch bewerkstelligt
n)ctbctti

* Berlin , 7 . Okt . Die Nettesten der Kaufmannschaft waren

von dem Handelsminister um ein Gutachten ersucht worden , ob

es sich empfehle, nach dem Muster der Gewerbegerichte kauf¬

männische Schiedsgerichte »ur Entscheidung von Zwistig¬
keiten zwischen Geschäftsinhabern und ihren Angestellten zu bilden .

Man kam nach Anhörung der Sachverständigen -Kommission für

gewerbliche Zwecke und den Vertretern der Handlungsgehilfen -

Vereine zu dem Beschluffe, daß ein Bedürfnis für diese Schieds¬
gerichte nicht anzuerkennen sei. ~W * Berlin , 7. Okt. Der „Reichs-Anz ." schreibt, dre in der „Spand .
rtta " vom 3ü . Sept . über die Reorganisation der Gewehr -

tab rik gebrachten Mitteilungen sind durchweg unrichtig. In Wirklich¬
keit findet vom 1. Oktober d . I . nur ein Versuch statt zu dem Zweck, 'm

der Einrichtung der genannten Fabrik die erwünschte Gleichmäßigkeit
mit der in den arttlleristischen Jnstttuten herbeizuführen.

' Darmstadt , 7. Okt . Das russische Karserpaar trifft

am Samstag Vormittag 9 Uhr auf dem Ludwigsbahnhof hier ein.

Nach Ueberführung des Zuges in die Main -Neckarbahn findet dort

offizieller Empfang statt . Am Abend werden die hiesigen Vereine

vor dem alten Palais eine Serenade darbringen .
* Darmstadt , 7 . Ott . Die Meldung , daß bei der LandtagSwahl in

Groß-Umstadt ein Antisemit gewählt sei . bestätigt sich nicht, vielmehr
erscheint die Wiederwahl des nationalliberalen Lautz sicher. In Wald-

michelbach das seither durch den nationalliberalen Heidenreich vertreten

war wird vermutlich der parteilose Beigeordnete Lipp gewählt werden.
' Gietze « , 7. Okt . Die Reichstagsersatzwahl tst aus

den 5 . November anberaumt .
* Wilhelmshaven , 7. Ott . Das Dampfschiff Lulu Bohlen ist mtt

dem Ablösungstransport für die Schiffe der weflafrikanischen Station

nach Kamerun in See gegangen.

Ausland .
Oesterreich-Ungar».

* Wie », 7. Okt . Abgeordnetenhaus . Nach längerer Debatte

wird die Dringlichkeit des Antrages Lewcowski betreffend das Vor¬

gehen der galizischen Behörden bei dem Verbote von Wahlversamm -

ttingen abgelehnt . ^ , , .
* Wien , 7. Olt . Heute Mittag war der Termin abgelaufen , den

die Direktion der Staatseisenbahngesellschaft den Streikenden zur
Wiederaufnahme der Arbeü gestellt hatte . Da sich niemand meldete,
betrachtet die Direktion die Ausständigen als entlasten und gedenkt m

den nächsten Tagen neue Arbeiter zu engagieren.
England.

* London , 7 . Okt . Das Reuter 'sche Büreau erfährt , die Verhand¬
lungen zwischen England und den Vereinigten Staaten

wegen der venezolanischen Frage seien seit der Veröffentlichung des eng¬
lischen Blaubuches im Juli abgebrochen worden . Der englische Bot¬

schafter in Washington werde am 14. dieses auf seinen Posten ^nach
Washington abreisen , alsdann sollen die Verhandlungen bezüglich
Venezuela's und wegen der Schiedsgerichtsfrage wieder ausgenommen
werden. Allgemein glaubt rnan, daß dieselben demnächst zu einem be¬

friedigenden Resultate führen würden.
Spanien .

* Havana , 6 . Okt . General Bernal hatte 2 GAchte mit den

Arifständischen . In dem ersten standen ihm 3000 Mann zu Fuß
und 800 Berittene gegenüber . Die Aufständischen verloren 80

Tote , die Spanier 12 Tote und 92 Verwundete , darunter 4 Offi¬
ziere. An dem zweiten Gefechte waren 700 Aufständische beteiligt ,
welche 100 Tote und 200 Verwundete verloren , während die

Spanier nur 18 Tote , darunter 2 Offiziere, und 174 Verwundete ,
darunter 9 Offiziere hatten .

Baden «nd Nachbarländer.
4 Pfullcndorf , 7 . Okt . Nach einer uns gestern gewordenen

freudigen Mitteilung wird S . K . H . der Groß Herzog morgene lO Uhr 4 Min. von der Mainau aus mit dem Zug hierher¬
men , um der Stadt anläßlich des Gaufeftes des 3. landwirt¬

schaftlichen Gauverbandes einen Besuch abzustatten . Die Vor -

berettungen für einen festlichen und würdigen Empfang
find in vollem Gange . Nach Besichtigung der Ausstellung
wird der Großherzog einer Einladung des Herrn Oberamtmanns
Dörle , der zugleich Vorstand des landwirtschaftlichen Bezirksvereius
hier ist, Folge geben . Die Abfahrt ist auf 2 Uhr 30 Min . vorgesehen.
An dem Empfang werden sich außer den Vertretern der Stadt
und des landw . Bezirksvereins die verschiedenen Vereine von hier
und auch teilweise aus dem Amtsbezirk beteiligen . Wenn nur auch
das Wetter den seit 2 Tagen angenommenen fteundlichen Charak¬
ter beibehält und der Festesfreude keinen Abbruch thnt !

* Freiburg , 6 . Okt . Die Nachricht von der Berufung des

Herrn Prof . Münsterberg nach Zürich ist dahin zu berichtigen ,
daß derselbe allerdings vor mehreren Tagen von der Züricher
Philos . Fakultät als Einziger der Regierung vorgeschlagen wurde ,
eine Berufung aber noch nicht erfolgt ist.

P Pöhrenbach , 5 . Okt . Auf den gestrigen Sonntag hatte
der rührige Vorstand des hiesigen „Vogel - und Geflügel¬
züchtervereins " eine Besprechung über Nutzgeflügelzucht
und Geslügelkrank Heiken in die Restauration des Herrn
Hirt , dessen Frau eine eifrige und erfolgreiche Geflügelzüchterin
fft, anberanmt . Wenn auch das schöne Wetter vielleicht manchen
Landivirt des Oehmdens wegen abhielt , zu kommen, so war die
Versammlung dennoch sehr zahlreich besucht und es war nament¬
lich erfreulich , daß auch Frauen sich beteiligten . Aus Ansuchen
hatte das Großh . Ministerium des Innern in dankenswerter Weise
den Bezirkstierarzt Hink in Waldshut beauftragt , den einleiten¬
den Vortrag zri halten . An der Hand der Statistik wies der
Redner zuerst aus die Bedeutung der Nutzgeflügelzucht hin und
betonte besonders , daß bei einiger Anstrengung zweifellos ein guter
Teil der 90 Millionen Mark , welche alljährlich für Eier , lebendes
und geschlachtetes Geflügel aus Deutschland üsis Ausland wandern ,
in unserem Vaterlantze selbst verdient iverden könnte . Vor allem
sollte es in Baden dahin kommen, daß die übermäßige und häufig
außerordentlich schädliche Einfuhr von Geflügel aus Italien mehr
und mehr eingeschränkt würde . Es müsse sich nicht um die Ver¬
mehrung , sondern auch uni die Verbesserung der Qualität des
Nutzgeflügels handeln . Speciell den Bezirk Villingen anbetreffend .

Nach Beendigung der Feier begaben sich die Majestäten unter den
Beifallskundgebungen der Menge zur Besichtigung nach dem Hotel
de la Monaie .

Empfänge .
Der Kaiser empfing gestern Nachmittag 5 Uhr den Minister des

Auswärtigen , Hanotaux , in besonderer Audienz , welche, wie die
„Agence Havas " meldet , bis nach 6 Uhr dauerte . Hanotaux hatte
gestern auch mit dem Verweser des russischen Ministeriums des
Auswärtigen , Ctaatsselretär S ch i s ch k i n , eine längere Unter¬
redung im Auswärtigen Amte . Bei der Vorstellung des diplomati¬
schen Korps im Elysee unterhielt sich der Zar mit deui deut¬
schen Botschafter und den Militärattachös in deutscher
Sprache .

In Cherbourg .
Zu Ehren der in Cherbourg weilenden russischen Offiziere

wurde Dienstag Abend eine Galavorstellung im dortigen Theater
gegeben, bei welcher das Publikum den russischen Offizieren Hul¬
digungen darbrachte .

Infolge Uebrrmüdung hat der Zar Dienstag einen Anfall
von Unwohlsein gehabt . Er mußte , wie der „Franks . Ztg ."

gemeldet wird , im Elysse vor dem Ende des Diners aufstehen und
sich znrückziehe » . Er nahm einige Stärkungsmittel zu sich. Hierauf
jchües er fest ein, was dm Grund seines verspäteten Eintreffens
in der Oper bildete .

war die Mitteilung interessant , daß hier auf 1 Hettar nicht ganz
2 Hühner kommen, daß also die Zahl der Leghühner durchaus
nicht zu groß ist. Immerhin berechnete der Redner den Wert der
Hühnerbestände in unserem Bezirke auf rund 44000 M . und den
Wert der jährlich erzielten Eier aus 14 000 M ., welcher Betrag
sich bei Haltung eines guten Leghuhnes ganz erheblich steigern
ließe. An diese Mitteilung schloß sich eine Belehrung über den
rationellen Betrieb der Nutzgeflügelzucht (Auswahl der Raffe , Brut¬
geschäft, Aufzucht, Fütterung und Pflege , Stallung u . s . w .), sowie
über die wichtigsten Geflügelkrankheiten an , wobei die Geflügel¬
seuchen besonders hervorgehoben wurden . Die Versammlung folgte
mit gespanntester Aufmerksamkeit dem lebhaft gehaltenen Vortrage
und spendete am Schluffe dem Redner reichlichen Beifall .

A Donaneschingen, 7 . Okt. Heute Vormittag brach in dem
Wohnhaus « des Landwirts Kasimir Geil in Hüfingen Feuer
aus , das den größten Teil des Gebäudes zerstörte . Die Fahrniffe
konnten größtenteils gerettet werden . Mutmaßlich ist der Brand
in der Küche ausgebrochen .

88 Hnftngen , A . Lörrach , 7. Okt. Große Aufregung
herrschte gestern und heute in unserem sonst so friedlichen Orte .
Ein berüchtigter Schwindler , Drucker Ernst Friedrich Müller
aus Lörrach , der wegen verschiedener Betrügereien rc. im Gefäng¬
nis gewesen, auch vor einiger Zeit als angeblicher „Oberstabs¬
arzt " in Konstanz inhaftiert wurde , trieb sich seit einigen Tagen
mit Revolver und Stockdegen — welche Waffen er sich mit vor
kurzem in Lörrach gestohlenem Gelde gekauft hatte — hier und in
der Umgegend herum . — Müller ging in die Gastwirtschaft zum
Hirschen, überhäufte das auf Besuch anwesende Mädchen Emma
Renk von Tüllingen mit Liebeserklärungen , fand jedoch kein Ge¬
hör. Das Mädchen hatte gestern Abend st- 6 Uhr im Keller zu
thun , Müller stieß dem die Treppe heraufkommenden und nichts
Böses ahnenden Mädchen den Stockdegen in die Brust ,
daß es rücklings in den Keller fiel. Ferner brachte er seinem Opfer
noch verschiedene Verletzungen bei und floh gestern Abend gegen 6
Uhr nach vollbrachter That in den Wald . Der Polizeidiener ,
Jagdaufseher und ein Dritter verfolgten den Thäter , erwischten ihn
und verbrachten ihn in 's Amtsgefängnis Lörrach . Müller hatte auf
seine Verfolger 3 Revolverschüffe abgegeben , die fehlgingen . Das
schwerverletzte Mädchen wurde alsbald in ärztliche Behandlung ge¬
nommen .

* Aus Bade « , 7 . Okt . Eppelheim . Die Schmiedmeister
Georg PH . Barth sowie die Wagnermeister Fießer gehörigen Scheunen
sind am 6. d . nachts abgebrannt . Das Vieh konnte gerettet werden .
Auch die deni Postboten Peter Weckaus gehörige und zum Teil
gefüllte Scheune wurde stark beschädigt. — Bruchsal . Zwei Ar¬
beiter der Schwarzkalksabrik von Straßer , Hambsch und Frderbusch ,
Gottfried Gmelin und Johann Krug , beide von Heihelsheim , ver¬
unglückten vor einigen Tagen , als sie im Steinbruch einen nicht
losgegangenen Sprengfchuß trotz mehrfach ergangenen Verbots her¬
ausbohren wollten . Gmelin verbrannte sich die rechte Hand und
das Gesicht, Krug beide Hände und zog sich auch eine Verletzung
am rechten Auge zu . — Bühl . In Kappelwindeck entstand
am 5 . nachts auf bis jetzt unaufgeklärte Art Feuer in dem Hause
des Altaccisors Seifried , Zinken Riegel , welches binnen Kurzem
das vollgefüllte Oekonomiegcbäude gänzlich und das Wohnhaus
teilweise zerstörte . Unglücklicherweise ist der Geschädigte nicht ver¬
sichert und sieht nun , seiner Habe beraubt , einem harten Winter
entgegen . — Bühlerthal . Der 39 Jahre alte verh . Säger A.
Braun von hier wurde von einem italienischen Steinhauer aus
der Kegelbahn mit einem Kegel aus den Kopf geschlagen, daß er
blutüberströmt bewußtlos znsammenbrach und erst nach längerer
Zeit wieder zuni Bewußtsein kam. Die Verletzung soll aber
nicht lebensgefährlich sein . Der Italiener wurde verhaftet . —
Freiburg . Am 4 . nachts ^ 12 Uhr wurde in Günters¬
thal ein Erdbeben wahrgenommen . Es waren meh¬
rere Stöße zu verspüren , darunter ein stärkerer . —
— Kandern . Der Abend des 3 . Okt . brachte uns endlich die
elektrischeBelenchtung . In der „Krone " fand anläßlich des
Ereignisses ein Bankett statt . Die elektrische Anlage ist von der
Firma „Helios " in Köln -Ehrenfeld ausgesührt . Unsere Stadt aber
kann stolz darauf sein, die erste unter ihren Schwestern im bad .
Oberland zu sein, in der das elektrische Licht obligatorisch einge¬
führt ist . — Walldors . In hiesiger Gegend ist ein neues
Bahnprojekt (Straßenbahn ) zwischen Heidelberg und derRhein -
thaibahn - Statton Hockenheim angeregt worden . Die Orte Rohrbach ,
Leimen, St . Ilgen , Walldors , Wersauerhof und Reilingeir , die eine Ein -
lvohnerzahl von 20 000 Seelen haben , sollen von dieser Bahn be¬
rührt werden . — Rheinsheim . Dem Landwirt Ottmar Breit¬
haupt sprang eine Kuh auf den Rücken und drückte ihn derart zu
Boden , daß er sich nicht mehr erheben konnte . Er verspürt seither
heftige innerliche Schmerzen und Atcmbeschwerden .

* Stuttgart , 7 . Okt . Der Zugmeister Schick in Lauffen wurde
in vergangener Nacht beim Ueberschreiten der Geleise von einem
Zuge ersaßt und getötet .

Aus der Residenz
* Karlsruhe , 8. Oktbr .

--- Jubiläum . Vor einigen Tagen waren es 50 Jahre , daß
Herr Heinrich Weiler von Durlach bei der Maschinenbaugesell¬
schaft Karlsruhe in Arbeit trat und seither unausgesetzt dem glei¬
chen Geschäfte angehört . Anläßlich dieses Jubiläums wurde der¬
selbe vom Geschäfte und seinen Arbeitskollegen durch Geschenke ge¬
ehrt . Eine Sänger -Abteilung brachte demselben ein Morgenständ¬
chen . Möge der Jubilar sich noch lange guter Gesundheit er¬
freuen !

----- Grwrrbeverei « Nach persönlichen Erörterrmgen und nach
einer Besprechung der Frage , ob auch den anwesenden Nichtmit¬
gliedern das Wort zu erteilen sei, welche Frage besaht wurde , trat
die gestrige Versammlung des Gewerbeverems in die Tagesordnung
ein. Es galt , wie vor 8 Tagen , Beschluß zu fassen über Stellung¬
nahme gegenüber dem Gesetzentwurf , betreffend die Zwangs -
organisation des Handwerks . Ter Vorsitzende, Herr
Schwindt , verlas eine bereits der letzten Versammlung vorge¬
legte Resolution und empfahl sie zur Annahme . Er machte zu¬
gleich darauf aufmerksanl , daß sämtliche mittelbadische Gauverbände
den Gesetzentwurf verworfen hätten . Herr Hoswagensabrikant
Walz spricht für den Gesetzentwurf und führt aus , daß sich der
Münchener Gewerbeverein einstimmig für die Zwangsorganisation
ausgesprochen hätte . Es entwickelte sich eine recht erregte Debatte ,
in der namentlich die Anhänger des Enttvurss ihr möglichstes
thaten um für denselben Sttmmung zu machen . Gegen die Vor¬

lage sprachen außer dem Vorsitzenden die Herren Jmmle ,
Den gier und Geh . Rath v . Stöfs er ; für dieselbe die Herren
Walz , Ostertag , Oberle und Redakteur Röder , letzterer
insbesondere machte den ausgiebigsten Gebrauch von der auch den
Nichtmilgliedern gewährten Redefreiheit . Geh. Rath v . S t ö s s e r
trat diesen Ausführungen im Sinne der nachfolgenden Resolution ,
die mit 32 gegen 20 Stimmen angenommen wurde , entgegen .
Der Inhalt derselben ist folgender :

„Die heutige Versammlung des Gewerbevereins Karlsruhe verkennt
nicht, daß mit dem neuen Entwurf eines Gesetzes betreffend die Ab¬
änderung der Gewerbeordnung dem deutschen Handwerker Vorteile ge¬
schaffen werden sollen , ist aber der Ueberzeugung, daß die Durchführung
dieser äußerst kompliziertenVorschlägeunserem badischen , aus dem Boden
der Gewerbefreiheit stehenden Gewerbestande weit mehr zum Schaden
als zum Nutzen gereichen würde.

Im Prinzip ist die Versammlung mit der Vertretung des Gewerbes
(Handwerks) in obligatorischen Kammern einoerstanden und glaubt , daß
das badische Gesetz, die Gewerbekammern betteffend, vom 22. Juni 1892
unter zweckentsprechender Abänderung (namentlich § 1) weiteren Ver¬
handlungen zu Grunde gelegt werden sollte, sowett eine Organisation
des Handwerks für das Großherzogtum Baden in Betracht kommt .

Ganz besonderen Wert legt die Versammlung auf eine gesunde
Regelung des Lehrlingswesens und auf die Einführung obligatorischer
Lehrlingsprüfungen ."

— Dl« K«rtoffelausffcll« ns in Rintheim war sehr zahl¬
reich besucht. Auch die Herren Ministerialrat v . B o d in a n
und Oberamtmarm Schupp waren erschienen. Der geschmack¬
voll dekorierte Schulsaal war beinahe zu klein , um die 500 Num¬
mern umfaffenden Sorten aufzustellen . Als die besten Boxten
wurden lt . „Durl . Wchbl . " bezeichnet : Reichskanzler , Juwel ,
Kaiserkartoffel und Imperator . Allgemein ist der Stärkemehlgchalt
ein geringerer als in früheren Jahren , was der diesjährigen nassen
Witterung zuzuschreiben ist . Diplome erhielten : Postagcnt Schön¬
thal - Friedrichsthal » Ludwig Haisch - Blankenloch , Bürgern -.ciflcr
Oberlm und Landwirt Hager - Liedolsheim , Bürgermeister
Braun -Beiertheim , Ortsdiener Reeb - Rintheim , Landwirt Hcnith-
Stafforth und die Gemeinde Rintheim . Das Kartoffel essen fand
im Hirsch statt . Nach dem Festessen, wobei es an den üblichen
Toasten nicht fehlte , folgte ein Vortrag des Herrn Hofrat Ncßler
über Kartoffelbau .

Amtliche Nachrichte« .
Der Großherzog hat unter dem 23 . September d . I . folgende

Auszeichnungen verliehen und zwar :
a . das Ritterkreuz 2. Klasse des Ordens vom Zäh -

ringer Löwen :
dem Hofstaatssekretär im Oberhofmarschallamt S . M . des Kaisers.

Hofrat • Reichel ;
b . bie kleine goldene Verdienstmedaille :

dem Schatulldiener im Kabinett I . M . der Kaiserin, G Ludwig :
o. diesilberneVerdien st Medaille :

den Hoflakaien » Buchmann und G Klein im Dienste I . M . der
Kaiserin, dem Fürstlich Leiningischen Leibjäger A Misch und dem Kgl.
Schwedischen Hoflakaien G Ekblom.

Dem Fmanzassistenten Max G John von Karlsruhe -Mühlburg
wurde die etatmäßige Amtsstelle eines Revidenten beim Verwaltungshof
übertragen .

Der dreifache Raubmord i» der Karlftraße in München »
* München , 7. Okt.

VI.
König!. Hofstabsarzt Dr . Nobiling , der an der Sektion der drei

Leichen teilgenommen hat , erstattet seinen Bericht über das Ergebnis
derselben. Ueber die Todesursache befragt , erklärt der Gutachter , daß
alle drei Frauen durch äußere Einwirkungen auf den Hals — durch
Erwürgen getötet worden find. — Präs . : Glauben Sie , — ich stelle eine
vom Verteidiger angeregte Frage an Sie — daß ein Lustniord vorlieat ?
— Sachverst. : An das ist nicht zu denken . — Präs . : Ferner hat der
Verteidiger die Frage angeregt , ob etwa eine Vergiftung vorliegt ? —
Sachverst . : Auch daran ist nicht zu denken , denn die Magen - und Darm¬
wände waren vollständig intakt. — Präs . : Schließlich glaubt der Ver¬
teidiger, daß alle drei Personen durch Kohlenoxydgas erstickt sind . Ist
das möglich ? — Sachverst : Dann hätten andere Merkmale vorhanden sein
müssen . — Pros . Dr . Messerer glaubt sehr wohl, daß ein einzelner Mann
die drei Morde begangen habe , da alle drei Frauen kränklich , sehr
schwächlich und alt waren . Frau von Roos war 72 Jahre alt und ihre
Tochter war blödsinnig. Der Sachverständige dentt sich den Hergang
der Sache so , daß die Köchin, welche den Mörder in die Wohnung
gelassen hatte, diesen nach dem Kloset führte, dort von dem Mörder
von hinten überfallen und erwürgt wurde . Auf den entstandenen Lärm
hin ist dann Frau von Roos herbeigekommenund ist ebenfalls erwürgt
worden . Mit dieser dürste nach der Ansicht des Sachverständigen ein
längerer Kampf stattgefunden haben, da die Frau Beulen und kleiae
Rißwunden an Koos und Armen hatte . Nachdem dann die Frau getötet
war , hat der Mörser die Tochter in der Stube umgebracht. Auch dieser
Sachverständige hält eine Vergiftung für ausgeschlossen , weil ent¬
sprechende Veränderungen in Dann und Magen hätten vorgefunden
werden müssen . Einen Lustmord hält er für ausgeschlossen . —

! wird dann der Sohn der ermordeten Frau v . Roos , der Bezirks -
ingenieur v . Roos aus Rosenheim vorgerufen . Derselbe giebt an, daß
mehrere Tausend Mark in Pfandbriefen und einige Hundert Mark in
bar entwendet wurden . Einen Teil der vorhandene» Pfandbriefs hat
der Thäter nicht entdeckt. Nach dem Morde wurden nur noch 30 Pf .
bar in der Wohnung gefunden. Ein bei Tag stets über dem Bette der
Mutter liegender Schutzdeckel fand sich in einem anderen Zimmer, woraus
Herr v . Roos schließt , daß der Thäter den Deckel von Zimmer zu Zim¬
mer schleppte , um ihn jeweils vor das Fenster zu stellen, um den Ein¬
blick der über der Straße Wohnenden zu verhüten , während er die
Möbel durchsuchte. Im letzten Zimmer ließ er ihn dann stehen . Auf
dem Abort fand Herr v . Roos eine zusammengefaltete Nummer des

„General -Anzeiger" vom 14 . Februar , der von Frau v . Roos nicht ge¬
halten wurde . Zeuge erklärt, Berchtold habe nach seiner Verhaftung bei
Augenscheinnahme in d er Wohnung in Abrede gcstellt , daß cr im
Jahre 1895 in der Wohnung gearbeitet habe . Das Zimmer der Köchin
mar bei der Entdeckung des Mordes versperrt , der Schlüssel lag in der
Küche . Von den Pfandbriefen und dem Bargeld (zusammen etiva 8000
Mark .) der Köchin fehlte nichts. — Berchtold erklärt , er habe bei
der Äugenscheinnahnleim Abort bejaht, daß er hier 1895 gearbeitet , im Zim¬
mer habe er die Frage , ob er 1895 auch hierher gekommen , verneint. —
Bert . Dr . v . Pannwitz : Es erscheint auffällig , daß der Räuber ca.
8900 M . in Wertpapieren , verschiedene Sparkassenbücher und ellvas
bares Geld , das nach Angabe des Zeugen von Roos der Köchin Gradl
gehörte, nicht mttgenoinmen hat . Der Verteidiger fragt den Zeugen, ob
es nicht denkbar sei, daß das Geld seiner Angehörigen mit dem der
Köchin zusammengelegen habe, da es doch kaum denkbar sei. daß die
Köchin, die nach Angabe des Zeugen allerdings 3900 M . von Hause
mitgebracht habe , von ihrem Gehalt sich 5090 M . zusammen¬
gespart habe. Der Zeuge verneint dies und bemerkt , daß die
Köchin wiederholt Geldgeschenke erhalten habe, die sie gespart habe.
Zeuge Gefängnisaufseher Günther hat in einer dunkelgrauen Joppe
Berchtolds eine Bletplombe gefunden. Solche Bleiplomben pflegte Frau
v . Roos für nrilde Zwecke zu sammeln. — Sicherheitskommissär P f r e m-
ter hat mit dem Kommissär Seusfert zusammen die Wohnung des
Angeklagten durchsucht , jedmh nichts gefunden. — Es werden dann ver¬
schiedene Zeugen zur Unterstützung der Vermutung des Verteidigers ge¬
hört , wonach Berchtold einen Doppelgänger haben soll . — Zeugin
Bayer bekundet, daß im Februar d . I . ein Mann das Kloset ihrer
Wohnung an einem Sonntage inspizieren wollte. Sie habe den Mann
jedoch nicht eingelassen. Der Mann habe einen Vollbart getragen,
während Berchtold damals glattrasiert ging. — Stereotypeur
Trost hat am Tage der That einen Alaun, ebenfalls mit Vollbarr , in
der Karlstraße beobachtet, der die Häuser Nr . 31 und 33 unverwandt
ansah. Er habe den Mann auch schon einige Tage vorher in der Karl¬

straße beobachtet und könne bestimmt besagen, daß Berchtold mit diesem
Manne nicht identisch sei . Nach den ». Morde habe er den Mann nicht
mehr gesehen . Stach weiteren belanglosen Vernehmungen wurde , ein

Zeuge P e n n i g e r , ein Niederösterreicher, vernommen, der sich zur Zeit
des Ätordes in München aufhielt . Er bekam hier keine Arbeit und will
bei seiner Arbeitssuche eines Tags einen Mann getroffen haben, der eben¬

falls Arbeit suchte . Der Mann habe über den allgemeinen Arbeitsmangel
geklagt und ihm in der Nähe des Rathauses gesagt : „Ich müßt ' schon was ,
wo 's Geld gäd', glei hier in der Näh ' !" Zeuge will den Eindruck gewonnen
habe, daß ihn der Mann zu einem Diebstahl verleiten wollte. Der Mann

habe einen roten Vollbart getragen . Bei der Gegenüberstellung des

Zeugen mit dem Angeklagten spricht er den Angeklagten mit ,du" an
und bepauptet hartnäckig, daß Berchtold mit jenem Mann identisch sei.
— Berchtold erklärt lächelnd, er kenne den Mann nicht ui»d habe
ihn nie gesehen . Die bestimmten Bekundungen des Zeugen veranlassen
den Präsidenten , den Sachverständigen Prof . Dr . Grash c y um ein

Gutachten über die Glaubwürdigkeit des Zeugen vom pathologischen
Gesichtspunkte aus zu ersuchen . Der Sachverständige findet die

große Sicherhett des Zeugen auffällig . Es wird dem Zeuge» daun
rer Untersuchungsrichter Trautner gegenübergestellt, welcher
chn in der Voruntersuchung vernommen hat . Hier hat der

Zeuge nach den Bekundungen des Untersuchungsrichters zunächst
Äensalls mit großer Bestimmtheit Berchtold wiedererkenncn wollen,
dann aber stark Zweifel geäußert . Ein scharfes Kreuzverhör mit dem

Zeugen ergiebt, daß er bei seiner Behauptung , BerchtotS sei der Mann ,
tehen bleibt. Es i | t nur auffällig, dag er seine Aussagen würilich wieder-

hoten kann, als ob er sie auswendig gelernt habe . Baron von Schrenkh -

N o tz i n g hat während des Kreuzverhörs den Zeugeir beobachlel und
erklärt es als Sachverständiger für nicht unmöglich , daß der Zeuge
eine einstudierte Aussage, die er durch Sinnesläuschungen ergänze, her-

age . Der Zeuge erscheine ihm nicht garrz normal andrer würde, falls
man aus die Aussagen des Zeugen Wert zu legen beabsichttge , zunächst

-
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eine Beobachtung desselben empfehlen . Dr . v . Pannwitz macht darauf
aufmerksam, daß dieser Zeuae auf seinenAntrag geladen sei und durch seine
Bekundungen das offenbareBorhanderiseineinesDoppelgängers zu beweise».
— Frau Landgerichtsrat G r u b e r deponiert, daß Ende Januar ein
Mann zu ihr gekommen sei. um das Kloset und die Wasserleitung zu
untersuchen. Der Mann habe einen unheimlichen Eindruck auf sie ge -
machl, weil er nichts untersuchte, sondern in der Wohnung umherging.
Auch sie bezeichnet Berchtold mit ziemlicherBestimmtheit als den Mann ,
der bei ihr war , «oder er müßte einen Doppelgänger haben ", fügte sie
hinzu. Da hie Zeugin sich nicht auf den Tag besinnen kann, an dem
der Mann iiei ihr war , bittet Berchtold sie dringend , sich doch
zu erinnern , da er für jede» der in Frage kommenden Tage
sein Alibi ' erbringe» könne . — Ein Bahnwärter Steuer , der
an der Bahnstrecke München—Starnberg —Garmisch—Partenkirchen
fern Häuschen hat, erzählt, daß einige Tage vor der Verhandlung gegen
Abend -ein Mann zu ihm gekouunen sei und ihn gefragt habe, ob er
vielleicht iviffe , daß man in München den Berchtold hiurichten wolle.
Er , Zeuge, habe geantwortet , das wisse er nicht , er wisse überhaupt vom
ganzen Fall Berchtold nichts. Der Unbekannte habe ihn dann befragt ,
ob er , Zeuge, telegraphische oder telephonische Verbindung nach München
habe, es müsse daun sofort gemeldet werden, daß Berchtold unschuldig
sei. Der Zeuge hat dies verneinen müssen und, da ihm der Mann ver¬
dächtig vorkain, seine Frau zu einer »ahegelegene» Schenke gesandt, um
einen Gensdarmen zu holen. Ein solcher war aber nicht zu finden und
der Unbekannte ist unbehelligt davongegangen. Der Zeuge bekundet auf
eingehendes Befragen , daß der Mann Berchtold ähnlich gesehen habe,
aber nicht wie dieser, rasiert war , sondern einen Vollbart trug . Außer¬
dem habe der Unbekannte gezittert und überhaupt ein scheues Wesen an
den Tag gelegt. Es tritt dann die Mittagspause ein.

Verschiedenes .
— Personalien . Kaiserin Friedrich hat ihre Teil¬

nahme an der Einweihung des Kaiserin Augusta -Deukmals in
Koblenz bcstiimnt zugesagt . — Das deutsche Kaiserpaar
ivird in Croudcrg am 25 . d. M . eintreffcn . — Die deutsche
Kaiserin ist, begleitet von dem Oberhosmeister v. Mirbach , dem
Kammcrherrn Graf Keller und der Hofdame Gräfin Keller Diens¬
tag Vormittag 8 Uhr 25 Min . mittelst Sonderznges nach Ebcrs -
waldc abgercist, um sich von dort im Wagen nach Jagdschloß
Hubertusstock zu begeben. — Der Kronprinz von Italien
ist am Dienstag in Ccttinje eingetroffen und von einer großen
Menschenmenge begeistert begrüßt worden . — Der Prinzregent
v o u Bayern genehmigte am 1 . Oktober das EnÜassungsgesuch
des Generalmusikdirektors L e v i wegen Krankheit und ernannte
ihn zum Ehrcnmitgliedc der König !. Hofkapelle . Die Kapellmeister
Richard Strauß und Prof . E r d m a u n s d o e r f f e r , beide in
Miiilchcil , ivnrden zu Hofkapellmeistern ernannt . — Der Professor
der Philologie in Gens , Moritz Schiff , ist gestorben . — Die
Vermählung des Erbgroßherzogs von Oldenburg
mit der Prinzessin Elisabeth von Mecklenburg - Schwerin findet in
Schwerin am 20 . Oklober statt . — Die Nachricht , daß Nansen
in der nächsten Woche nach Hamburg kommen werde , ist unrichtig .
Raufen ist bis Weihnachten mit der Abfassung seines Nordpol -
Werkes vollauf beschäftigt und beabsichtigt erst im nächsten Früh¬
jahr nach Hamburg zn kommen. — Tours . General Trochn
ist gestorben .

Kleine Mitteilungen . Königsberg i . P . Regierungsassessor
v . B o I k m a « ii winde von der Strafkammer des Landgerichts
wegen Ueberbringung einer Pistolcnsorderung im Aufträge des Re-

s - rr- f . li . .. „ f, „ .4, .. . . K„ir s)l m I^ m.vrrfir avnr '■Jl ' 1‘vnnflt ' r in

Ulm o uuiuum . — v n y . ^ ^ ^ ~
des Professors an der czechischen Universität Dr . Vielschradsky .
Derselbe wurde tot in jeinem Laboratorium aufgefunden. Aus seinen
Papieren geht hervor , daß er sich mit Strychnin vergiftet hat . —
London .

'
Der Torpedozerstörer „Ltghtener", welcher mit der

Kanalflotte das russische Kaiserschiff „Polarstern " begleitet hatte , verlor
infolge eines Sturmes bei der Rückkehr einen Matrosen ; drei andere ,die über Bord gespült waren, wurden gerettet. — Paris . Zum Schluffeder Börse wurde im Parkett von Angestellten der „Agence des Changes"
die russische Nationalhymne unter großem Beifall abgesungen.— Peking . Der Weiterbau der sibkri s che n Ei fen b a hn durchdie Nordmandschurei ist von China mit der Bedingung des Vorkanss-
rcchtes nach 30 Jahren gebilligt worden. Die Erlaubnis zum Bau einer
Ziveigbahn durch die Südmandschurei ist verweigert worden.

Handel und Verkehr.' Mannheim , 7. Okt. (Effektenbörse .) An der heutigen Börsewaren im Verzehr : Badische Brauerei -Stamm -Aktien a 68'/ °, Pfalz .
Nahm .- und Fahrrad -Fabrik -Wtien ä 133 . Sonst notieren : SiniierBrauerei - Aktien 252 G. (+ ’/e Proz . ) , Mannheimer Gummi- und Asbest-
Aktien 125 G . (+ 1 Proz .)

* Mannheim . 7 . Okt. (Produktenbörse.) Weizen für Nov.16.35 , Roggen für Nov. 13.60, Hafer für Nov. 13.— , Mais fürNov. 9.25 . Tendenz: Fest . Die Tendenz unseres Terminmarktes war .den höheren auswärtigen Forderungen entsprechend , eine sehr feste , ohnedaß sich größere Umsätze vollziehen . Neue Geschäfte kommen infolgeEingehens der Getreideterminbörse wenig zustande. Für November -
weizen existierten zu 16 .50 M . ernsthafte Abgeber.* P s nllendorf , 6. Ott . 100 Kilo Kernen 20 .80 , 19 .9-2, 18.—,Weizen 19 .— , 17 .65, 16 .— , Gerste 14 .50, 13.85, 11 .— , Roggen 15 .—,Hafer 12 .75, 11 .61 , 10.— .

* Villingen , 6 . Okt. Beesen 7.10, Weizen 8 .50 , Roggen 8.—Gerste 7.50, Hafer 6 .80, 6. —, Mischfrucht 8.50, 7 .85, 6 .50.* Frankfurt a . M .. 7 . Olt . Umsätze bis 6 Uhr 15 Minuten .Krcditaktien 309°/», aj%, IO3/» , 10, ' /« b . Diskonto-Komm . £06 .70, 207,6.90, 207 b . Handelsgesellschaft 151 b . Deutsche Bank 188 b. Na¬tionalbank 139 .60 b . Dresdener Bank 156.80 , 7.20 b . Länderbank211 b . Banque ottomane 106 .50 b. Staatsbahn 305 ' /», 6'/. b . Main¬
zer 118 .75 cpt. Raab -Oedenburg 102 '/« b . Gotthard 163 b. Central133 .40, 60 b . Nordost 131 .20. 40 b . Union 84 .40, 80 b . Jura -Sim -
plon St . 95.30, 20, 60 . Bochumer 160 .90 b . Dortmunder 38.10 b .
Harpener 166 .80 , 167 b . Laurahütte 158,50 , 20 b . Beloce 104 b.
Höchster 434 b . Caro -Hegenscheidt 121 .— b . Hibernia 176 .90 b.Italiener 87.90, 88 b. Portugiesen 26 .90 b . Buenos 30.70 b . Mexi¬kaner 24 .90 , 85 b . , 6proz . do . 92.20 b . Kurse von 6 Uhr 30 Min .Krcditaktien 310*/«. Diskonto-Komm . 207 .60 . Dresdener 157.40 . Har¬pener 167 .50.

* Frankfurr a . M., 7. Okt. (Börsenbericht.) Der an der gestri¬gen Stach - und Abendbörse eingetretenen Abschivächung ist heute wieder

eine mäßige Erholung gefolgt. Bon der Wiener Dorbörfe liefen bessere
Kurse ein, dorten stimulierten Gerüchte über die bevorstehende Konver¬
sion der 4prozentigen preußischenKonsols, von denen hier nichts bekannt
war ; auch London sandte etwas festere Notierungen , und dies blieb auf
den hiesigen Markt nicht ohne Einfluß . Die Besorgnisse bezüglich des
Geldmarktes sind zwar nicht geschwunden , aber sie kamen heute in der
Stimmung des Marktes weniger zum Ausdruck. Lediglich schweizerische
Eisenbahnaktien waren größtenteils schwach, erst gegen Schluß der
Börse konnten sie von der allgemein besseren Tendenz etwas profitieren .
Ueberhaupt konnten die Kurse der Spekulattonswerte die Anfangsnotier¬
ungen meist überholen, dies gilt sowohl von Bank- , Eisenbahn -, als
auch Montanaktien, - von letzteren waren besonders Harpener höher.
Fonds lagen ruhig . Privatdiskonto 3'/« °/o . (F . I .)

A Nürnberg , 6 . Okt. (Hopfenbericht von I . L. Raum .) Die
Bahnzufuhren feit meinem jüngsten Berichte betrugen 3000 Ballen , die
Landzufuhren gestern und heute 700 Ballen . Bei äußerst ruhigem Verkehr
wurden gestern schleppend ca. 600 Ballen umgesetzt ; heute konnten langsam
ca. 1000 Ballen Käufer finden. Die Preise aller Sorten sind seit meinem
jüngsten Bericht zurückgegangen ; während für Prima die Preisdifferenznur einige Mark beträgt , sind alle Mittelsorten um ca. 5—8 M . billiger
erhältlich und zeigt sich zu diesen reduzierten Preisen für grünfarbigeMtttelware etwas mehr Nachfrage. Stimmung ruhig für grüne Sorten ,
für gelbliche Farben flau . Es wurden bezahlt : Markthopfen 1 . Sorte
40—50 M .. 2. Sorte 25—30 M . , Hallertauer 1 . S . 60—70 M .. 2 . S .
40—50 M -, do . Siegel 70—80 M - , Württemberger 1 . S . 70—80 M ..2. S . 45- 60 M -, Badische 1 . S . 70—80 M -, 2. S . 40—50 M -, Posener
1 . S . 70—80 M .. Elsässer 1 . S . 60—70 M ., 2. S . 40—50 M .. SpalterLand, leichte Lagen, 75—85 M .' Berlin , 7. Okt. Weizen für Okt. 164.— . für Dez. 162 .50 . Rog¬
gen für Okt. 125.75, für Dez. 127 .25 . Rübül hier 55.20, für Okt . 55.20,
für Mai 54.60 . Spiritus 50er hier — , 70er hier 37 .90, für Okt.
41 .90, für Mai 43— Hafer für Okt. 127.75, für Dez. 127.50. Petro¬leum hier 21.90. Weizenmehl hier Nr. 0 17 .70 , Nr . 00 hier 21 .— .
Roggenmehl für Ott . 17 .— , für Dez. 17.10. Trübe .' Magdeburg , 7. Okt . Zuckerbericht . Kornzucker exkl. von
92 Proz . 10.30—10.35 , neue Kornzucker exkl. 68 Proz . Rendeiu. 9.75—
9.85, neue — .—, Nachprod. exkl. 75 Proz . Rendem. 0.- 6 .—. Ruh .
Brotrassmade 1. 24.25- , Brottaffin . 2. — .—, Gern. Russin, mit Faß23.37—24.50, Gern. Melis 1. mit Faß 22.25—22.50. Ruh . — Rohzucker 1.
Pr . Transit » f. a. B . Hamburg für Okt. 8.97'/ , bez . , 0.- Br ., fürNov. 9.- G -, 9.02'/- Br. , für Dez . 9 .10— G -, 9.12'/, Br ., für Jan .-
März 9.40— G .. 9.40— Br ., für April-Mai 9.60— G .. 9.65— Br .
Malt ." Breslau , 7 . Olt . Spirüus excl . 50 M . Verbr .-Abgabr , für
Okt . 55 .50, do. 70er für Okt. 35.80." Hamburg , 7. Okt . Kaffee good average Santos für Okt .
51 '/« Pf -, für März 52- Pf ." Amsterdam , 7 . Okt. Weizen für Nov . 185.—, für März —.—,Roggen für Okt. 107.—, für März 114 .—, Leinöl hier 19'/«, für Nov.-
Dez. 19—, für Frühjahr 19"/«, für Sommer 20—. Banca -Zinn hier 34 '/«,Billiton hier 34—." Liverpool . 7. Okt. (Baumwolle.) Schluß. Tageseinfuhr 6000.
Umsatz 14000 Ballen . Unverändert.* London , 7. Okt. (Metallbörse.) Kupfer Chili-Bars cash 47 °/»,ditto 3 Monate 47°/- . Zinn Straüs cash 56'/«, ditto 3 Monate 56 "/«.— Blei spanisch 11 °/,», ditto englisch 11 '/- . Zink ordinary brands 17—,ditto Svecial brands 17'/«." London , 7. Okt. Silber SO—." Glasgow , 7 . Okt. (Roheisen.) Mixed numbres warr.46 Sh . 3— d." New - Aork , 7. Okt . 5 Uhr Nachm. Atschison Topeka u.Santa F « Sh . 12°/«, Canada Pacific Sh . 57— , Central Pacific Sh .13 '/», Chicago Milw . u. St . Paul Sh . 70 3/» , Denver u . Rio Grande Pres.42— , Louisville u. Nashville Sh . 41 '/«, New -Aork Late Erie Sh . 13'/«,New-Zork Central Sh . 91— , Northern Pacific pref. Sh . 19°/«, Silber

62 '/«. Tendenz: lustlos eröffnend, dann matt . Schluß matt ." New - Aork , 7. Okt . Weizen : Oktbr. 71 '/«, Nov. 72 '/«, Dezbr. '73 '/-. Jan . 74% Febr . 75%, März - , Mai 76 '/« . Mais : Oktober28 '/« , Nov. - , Dez. 29'/» . Jan . - , März - , Mai 31 '/«.
Weizen fallend den ganzen Tag mit wenig Reaktton.' Chicago , 7. Okt. Weizen : Okt. «8% . Dezbr. 67% . Mai 71 '/«.Mais : Okt. 22 '/« , Dezbr. 22 '/- . Mai 26—.

* Wien , 7 . Sepi . Wie die »Neue Freie Presse" meldet , habendie beiderseitigen Regierungen bei der Oesterreichisch -Ungarischen Bank
16 Millionen Gulden in Gold eingezahlt. Der Generalrat der Bankwird deshalb eine Erhöhung des Zinsfußes in feiner morgigen Sitzungnicht beschließen ." Kandel (Pfalz), 5. Okt . (Tabak) . Der Verkauf der Sand¬blätter hat hier begonnen. Es werden für de» Zentner durchschnittlich17 Mk . bezahlt. Ausfällig erscheint es, daß trotz der veröffentlichten Er¬
klärung der Tabakhändlcr ungebüschelt angekaust wird .

Drahtberichte .
■w London « 8 . Okt . Der „Standard " bespricht den

Empfang des russischen Kaiserpaares in Parisund sagt , die wachsende Vertraulichkeit zwischen Frankreich und
Rußland werde von England mit Gleichmut betrachtet , da zwi¬
schen England und diesen Mächten nirgends ein unversöhnlicher
Gegensatz in ihren Zielen und Interessen bestehe. Die hoffnungs¬
volle Sprache in der Thronrede des Kaisers von Oesterreich
am Schluffe des ungarischen Reichstages brauche durch die
Pariser Ereignisse keine Aenderung zu erfahren . Wenn in Wien
die feste Zuversicht herrsche, daß der europäische Friede unge¬
stört bleibe, so könne man auch in England die gleiche Hoff¬
nung hegen .

w London , 8 . Okt . Lord Roseberry schreibt an
den ersten Einpeitscher der liberalen Partei Ellis : Ich be¬
finde mich in offener Meinungsverschiedenheit mit der großen
Masse der liberalen Partei über die Orientfrage , und in
einem gewiffen Meinungskonffikt mit Gladstone , der unbe¬
dingt immer einen maßgebenden Einffuß in der Partei ausüben
wird . Andererseits erhalte ich aber von keiner Seite eine be¬
stimmte Unterstützung . Diese Frage steht über persönlichen
Rücksichten . Wenn ich in dieser Woche spreche, muß ich frei heraus¬
sprechen und es ist das Beste für die Partei und mich, daß ich nichtals Führer , sondern als freier Mann spreche. Ich teile Ihnen

daher mit, daß die Parteiführerschast vakant ist und
ich meine Mtionssreiheit wieder aufnehme.

w Athen , 8 . Okt. Ein wegen Desertion nach Kreta
angeklagter Unterleutenant wurde unter großem Beifall der Zu¬hörer vom 2 . Militärgerichtshos freigesprochen .

Der Zar in Frankreich .v Paris , 8 . Okt. In der Münze nahm das Kaiserpaarmit dem Präsidenten verschiedene Ateliers in Augenschein undwohnte deni Prägen einer Erinnerungsmedaille bei , die ihnr als¬bald übereicht wurde .
w Paris , 8. Okt. An dem Festmahl in der russischenBotschaft nahmen teil Präsident Faure mit Gemahlin , alleMinister , Loubet , Brisson , General Saussier . Tie Galavorstel -lungim Theätre Franjais verlief aus das Glänzendste .Beim Ansgehen des Vorhanges sah man sämtliche Künstler um dieBüsten Moliöres , Corneillcs und Racines gruppiert . Mounet ver¬las die Huldrgungsverse . Das Publikum applaudierte besondersbei den Worten : „Von Norden kommt uns die Hoffnung . " Wäh¬rend der Aufführung von A. de Muffet 's : „Eine Kaprice « applau¬dierten die Majestäten wiederholt .
vi Paris , 8. Okt. Beim Eintreffen des Kaiserpaares imHotel de Ville bot der Platz einen feenhaften Anblick. Sänger »und Musik stimmten die russische Nationalhymne und die Mar¬seillaise an . Präsident Faure , der der Kaiserin den Arm gegebenhatte , trat neben den Kaiser auf die Ehrenestradc . Hier begrüßteder Vorsitzende des Gemeinderates Baudin , umgeben von de»Munizipalräten , das Kaiserpaar mit etwa folgender Ansprache :Die Pariser Bevölkerung jubele den Gästen zu als Verbündete .Die Republik hielt in ihrer Arbeit iilne , um den Gästenihre Huldigung zu erweisen , die Tradition , Vaterlandsliebeund der Glaube an die Bestimmung der beiden großen be¬freundeten Nationen sie auszudrücken heiße. Der Kaiser dankteund der Zug begab sich durch den in einen prachwollenWintergarten umgewandelteu Ehrenhof nach dem Festsaal , wo einKonzert stattfand , zu dem 400 Gäste geladen waren . Um 'Js7 Uhrkehrte das Kaiserpaar und der Präsident in 's Botschafterpalaiszurück. Letzterer wurde bei der Rückfahrt von dort lebhaft be¬grüßt . — Vor der Ankunft des Kaiserpaares vor dem Hotel deVille herrschte ein furchtbares Gedränge . Mehrere Personen wur -den verwundet , darunter 2 Polizeiagenten . Die meisten Verletz¬ungen sind jedoch leicht.

w Paris , 8 . Okt. Vor dem Verlassen des Stadthauses dankteder Kaiser dem Ministerpräsidenten Mäline für den der Kaiserinbereiteten warmen Empfang . Während des Konzertes äußer¬ten beide Majestäten wiederholt Beifallskundgebungen . Um >/*8
Uhr kam Präsident Faure aus der russischen Botschaft zurück. —
Die Begeisterung in der ganzen Stadt dauert au . Die gestrige
Festbeleuchtung war ebenso glänzend wie am vorhergegangenenTage .

- w Paris , 8 . Okt. Bei dem Besuch des russischen Kaiserpaaresin der Akademie hieß der Präsident es in einer Ansprache will¬
kommen und erinnerte an den Besuch Peters des Großen . Frau ?ois
Coppöe trug daraus eine von ihm zu Ehren der russischen Maje¬stäten verfaßte Ode vor . Diese wohnten dann einige Augenblickeden Verhandlungen über das Wörterbuch der Akademie bei und
unterschrieben das über die Festsitzung ausgenommene Protokoll . —
Die von dem Akademiker Hörsdia gedichtete Ode klingt in dem
Wunsche aus , daß die Zukunft dem Kaiser , der den uner¬
schütterlicher Granitstein einmauern , der eine Wohnstätte des
Friedens bilden werde, den Namen „der Große " beifügen werde .

Herausgeber: Otto Reuß .
Verantwortlicher Redakteur: W. Bögler .Verantwortlich für den Anzeigenteil : Alexander Scsiahauec .

sämtliche in Karlsruhe .
Metrorol . Eentralsintio « Stuttgart . Wettervoryerfagnuz ,7. Oktober , nachmittags 4 Uhr.Die Wetterlage hat sich seit gestern nur wenig verändert , weshalbwir für morgen Fortdauer des vorwiegend heiteren, zeitweise gewitterigbewölkten , mllden und trockenen Wetters zu erwarten haben ._ _*
yj Grosih . Hoftheater Karlsruhe . (Spielptan für die Zen vom8. bis mit 12. Oktober.)

» . Im Hoftheater Karlsruhe .
Donnerstag , 8 . Ott . AbonnementsAbtlg . B . \7. Vorst . (Mittel -

Preise .) „ Cavalieri » rustieana “ (Sicilianische Bauernehre ),Melodrama Ul 1 A . nach dem gleichnamigen Volksstück des G . Bergavon G . Targioni -Tozzeti und G . Menasci , Musik von Pietro Mascagni .— „ Sonne «nd Erde "", Ballet in 2 Abtlg. und 5 Bildern von FranzGaul und Josef Haßreiter . Musik von Josef Bayer . Anfang '/a7 Uhr.Freitag , 9. Ott . AbonnementsAbtlg . A.. 7. Borst . (Kleine Preise .)„ Des Meeres «nd der Liebe Wellen "", Trauerspiel in 5 A . vonFranz Grillparzer . Anfang '/-7 Uhr.
Samstag , 10 . Okt. Abonnemeuts -Abtlg . C . 7. Vorst . (Kleine

Preise .) „ Fidelio "", Oper in 2 A. von Ludivig van Beethoven . An¬fang '/- ? Uhr.
Sonntag . 11 . Ott . Abounrments -Abtlg . B . 8. Borst . (Mittel -Preise .)„ Die Jnngfrau von Orleans "", Trauerspiel in 5 A . nebst einem Vor¬

spiel von Friedrich Schiller. Anfang 6 Uhr._
Wafserstandsnachrichte ».

Rhein .
Maxau . 8. Ott ., 519 cm , gef. 09 em.
Waldshut , 7. Okt. , mittags 12 Uhr, 325 cm , fällt

Friodriehsbad Karlsruhe .
Wannenbäder and Schwimmbäder .Beste ». billigste Badegelegenheit. Da « Schwimmbassin wird täglich vollstä idigabgelassen und neu gefüllt . 2176—.56

Hofnhrmaeher,
Karlsruhe ,

Kaiserstrasse 154 .Firma ersten Banges für Präzisiona-Tascbenahren ,Glashütter , Genfer u. eig. Systems . Neobeiten in feinenDamenuhren .
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Weginn eines neuen Abonnements :
Zar Knschaffaag «Mpfohk «» ! Ko» ftCriSenkon ZSerle!

VeWagen & Xlafinqä

o nsksh ef ! e
Soeben erschien im XI . Jahrgang ( sze/ ^ gA?

Erstes Left : ßM Septemberheft
Monatlich rin Heft Ä f4t I 25 Pf -

Künstlerisch -•—
reich iltiiftriert

in Schwarz -, Ton- und
Farbendruck .

Äuustbertagen
nach Studien und Ge¬
mälden erster Meister
in farbiger Autotypie ,
Lhromolichograp.hie und

Holzschnitte

Imtlidjf KekanntmllchNgk».
(Aus dem . Karlsr . Tagdl . ' )

Ein ermann Simon in Biele¬
feld , r

'
i ernstraße Sir. 3 , « bietet sich

in der Badischen Presse unter der U -. ber-
fchrift . ron Herzen gerne' zu nnentzeli -
licher Anskunst über die Heilung von
. Nerven , Lchlagslnß , Zittern , Ischias ,
Lähmung , Neuralgie . Migräne , Rheu¬
matismus und Gicht ' . Hermann
Simon vertreibt als Heilmittel gegen
diese Krankheiten einen Apparat , Gal -
vänomotcr genannt , den er in einem
anderen Inserat auch als Heilmittel
gegen Epilepsie , Bleichsucht, Cboleraan -
falle ii . s. w . empfiehlt. Dieser Galvano¬
motor entspricht in seiner Konstruktion
den söge « «unten Gicht - undRheilinairs -
MUs -Kctten , aus deren geringe inkonstante
elektrische Wirkung schon mehrfach aut -
merksam gemacht wurde. Angeblich be¬
sitzt der Galvauomoior auch noch die
Fähigkeit , früher genommene Arznei¬
mittel wieder zur Ausscheidung aus dem
Körper zu bringen , so Morphium durch
die Nase. Bromkali ini Nacken , Antipyrin
an der Stirne — eine alberne und voll¬
ständig aus der Luft gegrisiene Behaup¬
tung . Der Galvanomotor kostet 8 M . ;
fein reeller Wert dürfte ea. 50—60 Pf .
betragen .

Wir warnen vor dem Bezug desselben.
Karlsruhe . 3. Oktober 1896 .

Drr Ortsgesundheitsrat .
S i e g r i st.

Neudeck.

Die Vertilgung von Raupen betr. !
Alle Obstbäume. Zierbäume und Ge- !

sträucher in Gärten und Höfen , auf !
Feldern und Wiesen , an Straßen und I
Wegen, sowie an Eisenbahndämmen sind
in der Zeit von setzt ab bis Mitte Fe¬bruar 1897 von Itaupennestern zu rei¬
nigen und letztere zu vertilgen .

Wir werden nach dem 15. Februar1897 Nachschau halten lassen , ob die I
Vertilgungsarbeit vorgenommen wurde,wo dies nicht geschehen , das Nötige auf
Kosten der Säumigen vornehmen lasten |« nd gegen letztere strafend einschreiten.

Karlsruhe , den 5. Oktober 1898.
Bürgermeisteramt.

_ Krae inet .

6ralp). Kad. Staats-
fiffiilialntfit.

Wir haben öffentlich zu verdingen :I . Stab - und Prostleisen.II. Eisenbleche , grobe und feine.HI . Eisen - und Metaüwaaren als :
Schrauben , Nieten- , Schließen,
Stifte,Nägel,Drahtgewebe,Röhren ,Roststäbe, Feuerschutzringc, Brems¬
klötze. Schweitzstahl, Weißbleche ,Bindedraht , Drahlkordel , Tele¬
graphenstützen, Schlösser.IV. Kapferwaaren rc . als : Draht.Stangen . Röhren, Blech , Feuer¬
büchsplatten , Messing - Blech,-Draht , -Röhren und -Wagcnbe-
schlagtheile, Zinn , Antimon , Zink ,Plomben , Schlagloth , Blei - und
Zinkringe .

V . Fcd rnstahl : Blatt - und Spiral¬federn für Eisenbahnfahrzeuge.VI . G räther Schauseln,Steiniohlen -
behülter und -Löffel, Schürhacken.VII . Escnleitungsdrahf , verzinkt.Angebote find schriftlich , verschlossenund mit der Aufschrift : . VerdingungS « . Oktober 188 «" spätestens bis

Montag deü 26. Oktober d . I ,
Vormittags 10 Uhr,bei uns einzureichen. i ^ ~ "

an«Utl^ en
n

mfberaufrt
PortVeL

e I ” e finb eingetroffen und stehen zur gefl . Besichtigung
Anfrage , worin die gewünschtenGruppen
bezeichnet sein müffen, von uns abgegeben.Die Musterstücke liegen in unserem
Verdmgungslokal auf .

Eine Zusendung der Muster findet
ht statt . 4521 .3. 1Die Zuschlagsfrist ist auf 4 Wochen

festgesetzt .
Karlsruhe , den 5. Oktober 1696 .
Großh . Hauptverwaltung der

Eiseubahnmagazinr .
Vorthkilhastrstt KauMranchrit sir

Jägern GeweiMiBöhalipr!
Waggon : Geweihwaaren ,Gewehrschrank , Lüsterweibl ,Spiegel , Jagdbilder etc . in der

Hundeausstellung
am 10 . , 11. u . 12 . ds .

Madel & Sohn "

IOttenhausen , Bayern .

. Catalog |

Att-rarksch c~ ,
- srvsrragenö

durch die Bedeutung der
Mitarbeiter.

Große Romane
Novellen und andere
Beiträge der n a m h a f »
testen Dichter und
Schriftsteller der

Gegenwart.
Den neuen Jahrgang eröffnen die großen Romane :

„ Der weiße Tod " von Rudolf Straft
„Die grüne Thür" von X von Mnkowstroem

«* ■* » JSÜtÄ
Durch jede Buchhandlung zur Ansicht zu beziehen!

Freiburg i
Reit- und Wagenpferde.

Ein frischer Transport hocheleganter ViePGFZÜg ©,
complett gefahrener egaler Paare Wagenpferde
in allen Farben und vertraut gerittenerReitpferde fÖf JClIßS

im

Gasthaufe zum Storchen .
H ochach tungsvoll!Oscar Fritz 4513.2.2

aus Basel .

O ©

Meinen wertsten Kunden zur Nachricht , daß ich heute
meinen neuen Laden

Kaiserstrafte 203 ,
in meinem eigenen «Hanse ,

eröffnet habe und empfehle mein neues Lager in

f M - imd MenAMi
zu bekannt reellen und billigen Preisen.

R. Reudter, Juiorlirr,
Kaiserstrasse 203 . 4500.4 .2

4328.3.1

Möbeltransport-,
Werpackuirgs - u. Auf- !
besvahrnngs-Geschäst!

Gg. Fesscnmaier,
17 Rüppnrrerstr. 17 ,

. . empfiehlt sich zu ,Umzügen zwischen beliebige « Plätze «NN IN - und Auslande , sowie i« derStadt unter voller Garantie für !gute Ablieferung 3742. —bei coulanten Preisen .Veste Ref- reuzen von hohen Herr - !
schäften zu Dienste «.

Wjtilr-Vorbkttltg.-Ittstitllt
kreibnrg, 4m-10-

her in Wetzlar . Bereitet zum Fähn - 1unter Umstd. auch zum Ptima - Ieu vor . Näh . dura , v. Dtrrktta « . I

rfit * ©ertei ,
K . arlsrutie .

Abtheilnng
Ausstattungs-

Geschäft ,
Kaiserstraße101/103 .

Großes Lager fertigerBetten , Bettstelle « ,Bettfeder«, Flaum »Rotzhaar, Steppdecke« ,woll . Teppich «, Pique¬
decken u. s. w.« ebernahm« ganzer
Ansstener« . 1122.12.3

Billige Preise. — Reelle Bedienung .
Kostenvoranschläge und Muster stets gerne zu Diensten.

Seidengesticbte AppÜeationen
Aufnäharbeiten

wie Blumen , Bouquets , Zweige, Vögel, Schmetterlinge u . s. w . in gediegenerAusführung , geschmackvoller Farbenzusammenstellung und allen Größen , paffendru schönen Handarbeiten , sowie als Vorlagen für 's Haus und für die Schuleliefert , unter Nachnahme franko und zollfrei, in hübschen Affortimenten von20. 25 u. 30 Mark 4389.10.5Abr . Veith , meist. Seidenstickerei,
; Winterthur , Schweiz.

Das Muilewaaren-
, Seiden-

, Teppich - o. Damen-Confektionsgeseliäft
145 Kaiserstr. H MODEL,

Karlsruhe ,
Gegründet 1836

empfiehlt in der *531 .1

AlflilDM Br Mm , Möbelstoffe nnd Teouictie
abgepasste Portieren in schönen Farbeustellungen . — Möbelstoffe .— Vorhänge , weiß, creme und bunt, abgepaßt und am Stück. — Con -
gressstoffe . — Teppiche , am Stück und abgepaßt , in allen Größen . —
Smyrnateppiche . — Bettvorlagen . — Coeosläuier und
Cocosmatten . — Angorafelle . — hi 11oleum , vorzügliche Fabri¬kate, am Stück sowie abgepaßt , in allen Größen . — binoleumläuler . —
Wachstuch . — Tischdecken . — Bivandecken . — Wollene
Bettdecken . — Pique - und Waffeldecken re.

Muster, sowie Aufträge von 20 Mark an werden portofrei versandt .

Fl

xxxxxxxttxxxxxxxxxxxxxx
8 Ia. belgische Magerwiirfel(Ainhmcit) -Kohlen
8 H OoufEre M,M Weltausstellung Antwerpen 1894 goldene Medaille,Ü Amsterdam 1895 höchster Ehrenpreis.
R Garantie für Qualität u . Beinbeit .

Alleinverkauf für Karlsruhe :

Pli . Bader ,
Amalie 11 straße 59 . Telephon 256.

n*

*
*
*
*

4233 . 1 '\ 9

n
*x

Die Kfuitiplex Schaats Co . (in allen Staaten
paenirtrholländischerSportschliLt -
fdlltff zum Kunst- und Tourenlaufen , Beschreibung
siehe in No . 169 des Deutschen Radfahrer-Bundes ,
Ite Seite) beabsichtigt für Karlsruhe und den sie-
sammtcn District sein dtttClki *

für Engros und Detail in die Hände
einer reusmmirten und bestfundirtrn Fahrradhaud-
lung auf feste Rechnung zu legen . Für die Winter«
saison vorzüglicher Verdienst . Gefl . Anerbieten unter
„Allltiplex" an die Expedition dies . Zeitung, da der
Generalvertreter persönliches Arrangement trifft.

4334.1

M. 20000.
gut gesicherteZieler von M. 1090.—
p . a . verzinslich a 4*/» °/0 sind gün¬
stig zu vergeben . Anerbieten unter
A D 5471 -befördern Haas . nstein
& Vogler , A. G . , Stuttgart .

4498/4 .2

In einer der grötzien Militär -
städteLüddeutschl . nts wird ein
vedeutendes , schon vt le Jahr «
bestehenscs 4530.L1
^ vloirinfffsru 'eii -

m gros L en detail
kranthr tshalbe verkauft . Das
Geschäft hat arotze, alle anhäng¬
lich : Kun -'-' chast , ha » «inen be-
0 >-« t ndcnJat >r,s « m ?atz . w lcher
aber noch wikenlttch vergrötzert
werde « könnte . -- Das Geschäst
, jirde auch für 3 Besitz « reu
itren . — R >r t pi/alkräfti
Lledhtber wollensio , unt . tziffre
L . I, . 5438 wenden an Ssssoll -
stsiil & Vogler , A. - G. , Stuttgart .

Dittmmm’s vw ellenhadschaukel.

•fn’* •< ivr nr*• - •rvüJw "f•"

Zu FalnJcpreis
SS ilteelm fSöiUe

ft rtrlm ' tt Iie .
Grösstes Spezialgeschäft für Bau - Einrichtungen .

ussen
per Liter 20 Pfg . smz. lo .io

empsiehir die Llpfelweiukelte rei von
Carl Waiatzniftiiia ,

Durlaeli .

Götzmann ,
Sedloßstroße 8 « . 3750.41.5

Man verlange Proben von
ARE. NS

t0 HSUM - CAC4 0
garantirt rein

HöchsteAnsgiebigkeit . Grösste
Nährkraft Feinstes Aroma .

Offen per Pfund . . Mk. 2.40
' /» Pfd . in Stoffbeutel „ >2.50
•/, „ „ „ 1 .3t!

Zn haben in Karlsrnne bei
F. Maisch Sohn (Inh . E . Roth-
ermel ).

4434.30.7

1.
Junger , vermögenderKaufmann

sucht ein älteres , gutfundiertes und nach¬
weisbar rentables Ge¬
schäft , gleich viel wel¬
cher Branche , käuflich
zu erwerben .

Association nicht aus¬
geschlossen .

Gefl . Offerten an die
Expedition ds . Blattes
erbeten unter Nr. 3486 .

losel-Weiu,
milde und blumig ,

zu 50 , 60 , 75 , 90,100 und
ILO Pfg . per Liter im Fast oder

per Flasch «.
Proben frei in 'o Hans.

Fein « Rhein « und Mos Iweine
in Flasche« ; die bekannteste«
Marken und besten Jahrgängelaut Preisliste vorräthig .
Lriginalsüllungen von Seibert
& Tillmann in « ob lenz, Grotzy .
Hoflieferanten. 3252.20.13

C* Jessen ,
Karlstraße 24 und 29 a , j

4191 —8Hafer , Haecksel ,
Melassetorfmehtfutter ,

Carl Baumann ,
Akademiestrasse 20 .

Kleines Landgut zu
verkaufen.

In einem schön gelegenen größeren
Piatzc in der Rübe vom Bod. nsee ist
ein kleines Landgut mit ca . 13 Morgen
Feld und Wiesen , Obst- und Gemicse -
garten . 2stbckigem Wohnhaus , Scheuer
und Stallung , sammt allem lebenden
und totem Inventar , sowie mit Einschluß
drr neue » Ernte , wegznaed » d :n billig
zu verkaustu und könme j iuv W . lisch
foicrt bezogen w .rden. Nä .'crcs durch
o.'.S Südd . G .s .päftv u . Hupo h. -
Berm I stilut , Ltutt, : art , Bioltte -
Ilragc 'Jic . 20. 4327.9.3

SllsllillkmGttilsnls
In cinlr gcweib 'ame» fliiucrcu 3t dt

in d . r Nähe vorn Bodensee in eine ent
eiugcfiitzrle , s i ! vi len Jahren IcstrHende
Flaschncrei , 2 iti.' cf' 3 m WoHnHana, ge -
rttimiger und Heller Flasch icnverkslälte
nnl Laden, an sreauenlester Sliaüe gc-
legüi , billig z >verkauien. Das geräumige
l'admlokal mit cuiwßender Werknätte
würde fick d .r günnizeu Gcs .räflologe
wegen auch Z". je : cm anbei n Betrieb .
Glasek ! i , Schr- inerei rc . vorzüali,t >>ignen.
KabereS durch das « Üdv . Gcschlfts -
U. Hhpottz . - Bern ». ' Institut , Stutt¬
gart , Mollkenraße 20 . 4 .12L3 .3

Lattct- u . Zaumzeulie,
Kett- ,Iaßr - u . StiE-

Pcqnrstten, 1294 -
cmpnehst in aucrfanut , vorffiglichen
Fabnkaien bet billig reellen Preiicu .
11. Laulermilcli Sehn ,
Hoffattlerin Karlsruhe .

GrHjttW . Höstheater
zu Karlsruhe .

Donnerstag de -, 8 . Oktober 1896 .
Abteilung 8 . «GelbeAbonnem .-Kartcii .)

7. Abonnemcnts -Borst llung .
Cavalleria ruslieana .
(Sizilianische Vaneruehre.)

Melodrama in 1 Akte .
Personen :

Santuzza , Fff . Mailhac .
Lola, Frl . Noä .
Turiddu , H . Bussard .
Alfio, H . Pokorny .
Lucia, Frl . Fnedlei ».
Eine Bäuerin , Frl . Berndl .

Sonne nnv Erde .
Ballet in 2 Akten (5 Bildern ) .

1. Bild . All gorie .
2. Bild . Im F tedrrhain . (Frühling .)
3 . Bild. AmMecrcSürande . «Sommer .)
4 . Bild . Bon Berg »u Thal . (Hcrdii .)
5 . Bild . Kirchgang i « der Ehr staacht ;

rer Wald in» Winter. «Winter).
Ansang : »/,7 Mw. linde : gegen ‘«; 1‘J1U)C.

Miricl - Prciie .
Druck und Verlag von Otto Neuß, Hirschstraße Nr . 9 in Karlsruhe .


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

